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NDB-Artikel
 
Polotsky, Hans Jakob Ägyptologe, Semitist, * 13.9.1905 Zürich, † 10.8.1991
Jerusalem. (jüdisch)
 
Genealogie
V Abraham, aus Ačemesčet (Krim);
 
M Esther Rode, emigrierte 1937;
 
Schw Maria (⚭ →Walter Bruno Henning, 1908–1967, Prof. f. Zentralasiat. Stud.
an d. Univ. of California, Berkeley, s. Iranist. Mitt. 2, 1968, S. 86-92; W. B. H.
memorial vol., 1970; BHdE II), emigrierte ebenfalls 1937;
 
⚭ 1936 Julia (Yafa) Kahansky (* 1914 od. früher), aus J.;
 
1 S.
 
 
Leben
Nach einem Aufenthalt der Familie auf der Krim kam P. 1907 nach Karlsruhe
und 1911 nach Berlin, wo er das Gymnasium am Grauen Kloster besuchte.
Bereits während seiner Schulzeit eignete er sich die wichtigsten europ. und
oriental. Sprachen an und begann 1924 an der Univ. Berlin bei →Kurt Sethe
(1869–1934) mit dem Studium der Ägyptologie. Nach zwei Semestern ging
er nach Göttingen, um bei dem Semitisten →Mark Lidzbarski (1868–1928),
dem Alttestamentler und Septuaginta-Forscher →Alfred Rahlfs (1865–1935)
und dem Ägyptologen →Hermann Kees (1886–1964) zu studieren. 1928 wurde
P. mit der Arbeit „Zu den Inschriften der 11. Dynastie“ (1929, Nachdr. 1964)
promoviert. Aus seiner Tätigkeit an dem Septuaginta-Unternehmen (1926–30)
erwuchs seine Beschäftigung mit dem Koptischen. Seit 1930 wieder in Berlin,
befaßte P. sich mit den manichäischen Handschriften in kopt. Sprache aus der
Papyrussammlung der Staatl. Museen in Berlin (Ein Mani-Fund in Ägypten,
in: SB d. preuß. Ak. d. Wiss., phil.-hist. Kl., 1933, S. 4-90, Tafel 1-2, mit Carl
Schmidt) und aus der Sammlung A. Chester Beatty (Manichäische Homilien,
1934). Die Ausgabe der kopt. Kephalaia wurde später von →Alexander Böhlig
(1912–96) fortgesetzt (Kephalaia, 1. Hälfte, Lfg. 1-10, bearb. v. H. J. P. u. A.
Böhlig, 1934–10).
 
|
1933 folgte P. einem Ruf auf die Hebr. Univ. Jerusalem, wo er als „instructor
in Egyptology“ und 1951- 82/83 als o. Professor Ägyptologie und Semitistik
lehrte. Hier setzte er seine kopt. Studien fort (Études de syntaxe copte,
1944; Grundlagen d. kopt. Satzbaus, [1.] u. 2. Hälfte, 1987–90) und befaßte
sich insbesondere mit neueren semit. Sprachen Äthiopiens (wie Amharisch,



Tigrinisch u. Gurage, s. Notes on Gurage grammar, 1951) sowie mit neusyr.
Dialekten. Den größten Ruhm brachten ihm seine Studien des klassischen
Ägyptisch (Egyptian tenses, Proceedings of the Israel Ac. of Sciences and
Humanities, II/5, 1965). Seine Behandlung der Syntax gilt in der Ägyptologie
als 'Standardtheorie'. Zwei seiner elementaren Konzepte sind im Titel der
Arbeit „Nominalsatz und cleft sentence im Koptischen“ (Orientalia 31, 1962,
S. 413-30) genannt. P. war 1952 Gastprofessor für Ägyptologie in Chicago
(Oriental Inst.), 1959/60 in Providence (Brown Univ.) 1967/68 in Kopenhagen,
1985 in Yale und 1990 in Berlin. In Israel hat er durch seine zahlreichen Schüler
eine Generation von Ägyptologen und Semitisten geprägt.|
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